Sonntag, den 5. Auguft 1923. l 


l. Jahrgang. || - 


Derlobung im Zirkus. von pana gura. 


- Heute bin ich zwanzig Jahre geworden, Mama. hat mir 
ein Paket mit Kuchen gefickt. Sür fie bin ich immer noch 
das kleine Kind. Leider für de anderen auch Ich glaube, 

kein modernes. Mädchen hat. fo wenig “Sreiheit wie eine Artiftn. 
"Wie. mir die Mille- 
forths Tag und Nacht 
euf dem Hacken figen. 
Skandalös ! Jh kann . 


ja ihre Sorge ver- l 
-ftėéhen.; Eine Artiftin, 
n bie Tuftig lebt, kann 

nichts leiften. Diefes 
ewige Miftrauen be- : 
leidigt mih. Ich weiß 
gottlob immer, wie } 
weit ich. zu gehen 
babe. Da oll man ) 
nun zeitlebens Mon- 

one ‚bleiben... mie die: .—.. 

‚arme Lilly, die, glaub’ 

ich, noch nie einen 
-Kuß bekommen hat? . 

7 + , 


Bier im Wander- 
‚Zirkus Bellhagen muß 
man. ftramm ` arber- 
ten. Jeden Taq zwei, 
fogar. drei Vorftel- 
lungen! Und dann 
alle acht bis vierzehn 

~ Tage wo anders. Es- 
ift. fo : fhwer, jedes- 
"mal Wohnung für 
fo kürze Zeit zu be- 
“kommen. Im Hotel 
ft. es zu teuer, Jebt 

‘haben uns: Beilha- 

~ gens einen. Wagen 

‚zur. Verfügung ge- 


. ftetit. Darinnen woh- 
> onen und haufen wir 
wie die richtigen fab- 


renden Leute. Ver- 
pflegt werden wir von 


| 
s| 
ii 
! 
f 
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gemütlih, aber 


Jh bin verliebt in den Mann auf den Gfläfern, in den 
blonden Sred Bill. Wie groß und fchlank er ift. Ja, der 
würde zu mir paffen, ouch fein befeheidenes, vornehmes Wefen, 
Alle behaupten, daß er fih mal das Genick brechen müffe €r 

l arbeitetetwn zehn Me- 


benden Tropez auf, 

das er Gläfer ftellt, - 
Auf diefe Gläfer fett 

er noch zwei Beine 

eines Stuhles, ' auf- 
den. er fih balan- 

cierend . niederläßt. 

So etwas habe felbft 
ich noch nicht gefehen. 
Ohne Tieg arbeitet er! 
Diefe bis zum Wahn- 
finn. gefteigerte : Le- 
bensverachtung, : die 
wir Artiften. ja alle: 
in befcheidenem Ma- 
fe befigen, reizt mich. 

* i 


Poa ter hoch am freifchwe- 


$ Man ift mir beute 
Ja Dinter: meinen heim- 
i } ‚lihen Schwarm ge- 
kommen, Sred arbei» 

IN tek gerade vor unje- 
2 rer Nummer. Das ift 
N mir lieb, Da kanni 
N 


‚Sattelplaß hinter dem 

- roten: Vorhang vor- ` 
lugen. Heute aber wat 
es. furhtbar. Der 
Stuhl ift hintenüber- : 
gefchlagen, und Sred 
hat beim Sallen nur- 
noch mit einer Hand. 


„können. Ih habe 
laut aufgefchrien und 
war noh. ein paar 
Minuten hinterher : 

haben mir . Mile- 
forths verboten, zu- 


en `> zufchauen. 
Br 


mu NL! 


ich. immer auf dem“. 


das Trapez erhafchen: Ei 


wie betäubt; » Iegt - 


mir. gefällt es beffer 


Ein Liebesdienft. 


in geordneten Derhält- 


niffen. Leider eignet fi) unfere Reitnummer nicht für Varieté; 1 ftürzt. Gott; wie oft bin ich 
Da muß man auch mal einen Sommer teuten (im Zelt fpielen). | 
= BSR: Eu x z T, } 


| S 
E A ' — — das war fatal, Gerade das Knie an die Manegen- 
` -Hier-ift noch ein junger Jongleur zu Pferde, ein Tleffe | pifte. gefchlagen ! Lilly Hat nicht aufgepaft.— 0o o 5 
` -des Direktors. Der Jüngling ift zwei Jahre älter als ich und | o Jd liege in. der. Klinik. In dem -Zigeunerwagen ifs i 
verfolgt. mich. Er ift mir aber viel zu klein und dünn. So | 
etwas liebe ich nicht. Dennoch ift, er hier der einzige junge | 
Mann, mit dem mich Srau Mitlefortb ungeftört plaudern läßt. |. 
lanbe, fold- einer wär’ ihr recht. Den könnte fie ‘gut in u 
immer. unterbringen. Be 


hatte ich fehon zweimal gebroden, Lilly als Kind das linke 
Bein. Warum foll ich denn jeet Pech haben? Wenn es gar 
nicht mehr als Jockei ginge, müßte ich Sattel reiten. Sebr 
viele erfiklaffige Schulreiterinnen waren früher Stehendreiterin- 
nen. Die verdienen mehr als wir. Mlit meiner Gage komme 
ich fowiefo nicht aus. Mama bekommt immer von mir den 
vierten Teil gefickt. Immer. 

Ich fterbe vor Langeweile im Bett! Sred Bill hat mir 
heute Blumen gebracht. Er hat gelagt: „Der liebe Gott will, 
dağ Sie nicht mehr reiten follen und meine Frau werden.“ Viel- 
feicht bat er redt? Ober... nun gerade nicht! 

š + 


3h made Gehverfuhe. Es klappt großartig. Ja, ich 
werde bald wieder reiten können! Ih will und ich muß! Jest 
weiß ich erft, wie gern ich doch reite, und wie ich jeden Abend 
krank werde vor Sehnfucht, wenn die Zeit meines Auftretens 
berankommt. Tlie werde ich das miffen können. Tun verftehe 


ih auch Srau Milteforth, die tros ihres unvorteif aften flus- 

_febens fh noch jeden Abend: fchminkt-und um ei reis mit 
-o fhrer. roten Perücke in der Manege erjcheinen muß. Ich glaube, 
a ielbft wenn fie fiebzig ift, mat fie noh mit wie Me felige 

| ‚Drabtfeilkünftierin Sagai, die. noch als Greifin das Seil zwi- 
u fen die Türme der. Notre-Dame fpannen lief, um darauf zu 

‚tanzen, Schließlich mußte fie doch eines Tages unter Tränen 


fagen: „Die Beine wollen nicht mehr!“ Ja; Mefe braven: Beine, | 


die für uns Artiften doch nun ’mal die Hauptfache find! 
; $ E i sa 


i | Die Avite bier find reizende Menfhen. Jh kann eigent- 
Ah die Privatleute nicht ausftehen. Die einen abe Ins 


‚in dummer Vorurteil, weil fie fih nicht die Mühe nehmen, uns . 


. ‚kennen zu lernen, die andern beleidigen uns durch ihre auf- 

drimgliche Neugierde. Nur die Ärzte find s Par 5, 
würde aud einen Arzt heiraten mögen. 
Profeffor. Krauß .hier, obwohl er fon ein älterer. Herr ift- Ich 
mag ältere Herren ‚auch auch ehr gern, befonders folche durch- 
aus gebildeten, vornehmen,“ Aber leider ift unfer lieber pro- 
felfor Krauß fchon verheiratet. Er ift fehr Tuftig und macht 


Zum Beifpiel unfern _ 


ei Spaß mit mir. Selbft die Krankenfhweftern müffen la- 
Sen. Er nennt mich immer „die kleine - Zonen hm 
mehme ich das nicht Übel, obwohl ic das Wort fonft. haffe,; 


n der Klinik befcheidene 
find nämlich 3u febr 
Jh will hier bürger- 


von Siliy kaufen laffen, damit id hier i 
Wäfche trage. Meine anderen Hemden 
garniert und haben Seidenbanddurchzug. 
lih wirken, : 

ih aus dem Krankenh 
Der Profeffor will 
Er ift zu nett. 


aus entlaffen 
fogar meinen 
3 liebe ihn 


In drei Tagen foll 
werden. Ich freue mic ja. 
erften Reitoerfuchen beiwohnen. 
rein und innig. R 

. Ich bin in großem Zweifel. Ich ringe mit mir Tag und 
Tlat en ich Den Sred nehmen, den ich liebe, oder foll ich 
am Ende dorh den Tieffen des Direktors heiraten, der fpäter 
den Zirkus erben wird? Darauf pfeife ih ja.. . aber ich 
würde doch dann weiter reiten können. ‚Bei Sred Bill. müßte 
ıh faulenzen und mich von ihm erhalten laffen. Das kann ih 
nicht. Lieber würde ich meinen Mann ernähren. Al, was 


Spanifcher Sommer. 


jF 
| 


| 
f 


wenn ih, den jungen Bellhägen heitate, 


tun 2 Und 


IF SIS= 


GL 


Aoo l ne Die Sculd. Skizze von Grete Maffe Hamburg. 


Si fuhren durch. die fommerfelige, blühende Sandfchaft zu dem 
Sterbenden. Er — ein vierzi, jähriger, blaffer, [chweigfamer 
Mann, fie — einige Jahre jünger, noch immer eine ftolze, herr- 
liche Srau, blühend wie der Sommer rings um fie her. 
i © Sie hatten lange gefchwiegen. Endlich löfte die Srau den 
` Blick, den fie auf den Wald- und Wiefenhängen ruhen gelaffen, 
wandte fih um, fab ihrem Gatten ins Gefiht und fagte: „Es 
ift großzügig von meinem Vetter Kurt, dich zu rufen in feiner 
Sterbeftunde. Dih zu rufen, der fo fchwere Schuld auf fih 
geladen. Jh glaube, ich hätte es nicht gekonnt. . . .*| 


-hatow wurde am 6. Juli durd ` die Nachricht 
4; von dem, plöblichen Ableben ihres "Seelforgers, 
des Herrn Paftors-Ernft.Behte, überrafcht. 
Um ihn trauern. neben feinen nächften Angehörigen: 
-und feiner Gemeinde, ‚der ervein treuer Seelen- -: 
þirte war und mit: der er.durch Leid und: Sreud . 
. ging, die evangelifhen Glaubensgenoflen -unferes : 
1. ganzen Landes. Er war — um mit der Heiligen `f 
Schrift zu reden — ‚ein Großer im Weinberge des I 
s Herrn, aber er mar: zugleich auch. eine wahrhaft 
Deutfhe.eidhe; die unentwegt allen. Står- 
“men unferer. Zeit Trob bot und: an der ich jeder, 


der im Kampfe-um die Erhaltung: deutfchen We- wen | 
' SEEE | 


fens und deutfcher Hrt hierzulande. måde gewor- f 

‘den war, ein Beifpiel nehmen konnte: 
u DER en 3 5 5 

f = „Der Derftorbene ift am 14... Dezember. 1858 

geboren. und .am .8..-September 1889 ordiniert. 
An feiner. Bahre trauert die Gattin und: mehrere... 

Kinder. a een s 
0. Das Andenken -diefes .allfeitig ‚gefchäßten 
` Seelforgers: wird von, allen, diè ihn gekannt.ha- -f 


“ben, ftets in Ehren gehalten werten. ` n 


Du kannft zu fhwer vergeben und vergeffen.“ 


= Lavinia lehnte fih in das Wagenpolfter zurück. Der Blik 


Abres Mannes war fo jeltfam gewelen. Kalt war es unter d 
fem Blick über ihren braunen Macken geflogen, den das 
Sommerkleid ungefhägt für Wind und Sonne frei ließ 


#Schweigend fuhren fie weiter. Lavinia. blickte nicht ehr 


iefe 4,5ılberfluß. ; Um fie herum ftand plöglich. di 


hilipp Goll fah in die goldbraunen Augen der. fchönen 


Stau und fagte fill; „Mein, Lavinia, du: häfteft esnicht gekonnt. -|| ‚feiner Annen einft ruhen 'gewoll 


Dergangenheit und fprad. Ihre Stimme wurde ftark. Man 
konnte fie nicht überhören. 

£avinia verftand, was fie fprah. Ihr Ohr war diefer 
Stimme aufgelan. 
„Denke zurück“, fagte die Stimme, „fünfzehn Jahre zu- 
rück. Weißt du noh, wie Philipp Goli kam und dich dem 
Vetter fortnahm,, dem du verlobt warft? Geifiige Menfchen ha- 


: ben keine Waffen gegen brutale Emporkömmlinge wie Philipp 


Goll. Kurt wurde zu Boden gefchlagen von ihm. Under 
nahm ihm nicht nur die Braut, er nahm ihm auch das Land, 


s Kari Sröhlich. , 
-Mitten aus einem fhafensreihew und von a. 
Erfolg uekrönten. Leben rik der Tod am 26. Juli: $ 
d. 3. den hiefisen bekannten und -geichäßten 
Koufmann, Heren Kart Sröhlich. Der Ver- 
‘4. ftorbene war am 21. Dezember [872 zu Gro&no 
geboren und kam 1895 nadh Lodz, wo er neun- 
zehn. Jare hindurch. bei der Aktiengelellfchait der -i 
Wollmanufaktu en oon Leonhardt, ‚Woelker und 
Girbardt tätig mar und hh während diefer Zeit. 
die. Sympathien feiner, Chels und: Kollegen in 
 hehem: Maße erwarb.: Vor zwöl! Jahren trat er -; 
| bei der- Sirma- G. €.. Reftel ais Teilhaber en. 
‚Bei .Kriegsausbruch wurde er als Reihsoeutfher 
nad Rußland geichirkt, und hier war es, mo der 
Keim. zu: feiner Krankheit: gelegt: wurde, die-ihn, 
nachsem. er.ndcdh vor kurzem in Breslau erfolglos 
Heilung .gefucht hatte, [chlielich .dahinraffte. 
Auch diefer Mann hatte ein -warmes Herz 
‚für. die deutfche Sache: in unferem Lande. Er ge- 
hörte zahlreichen deuffchen. Vereinen an` und be- 
täligte ich fehr rege im völkifchen, kirchlichen und 
kommunalen Leben. Sein, Andenken wird von 
- ‚allen, die ihm. im: Leben‘ näher getreten waren; | 
‚ftets.mit Alchtüng genannt werden. S 


den alten Samitienfis, auf dem Kurt Sabris. i 


„Ja“, fläfterte Lannio in 


Ih habe 
“mir Gol 


fa einen dunklen Schatten auf ihre bräunlihen Wangen. Saft 


fah es aus, als fehlummere fie. 


Aber fie war wach. Sie dachte daran, wie kein Segen 


aus diefer erzwungenen Ehe gerwahfen. Sie hatte an 


Mann, der fie gekauft, fühlen laffen in jeder Stunde, 
ihn verachlete, daß fie die Schuld nicht 
verzeihen konnte, Die er auf fich geladen. 

Philipp Goll war in diefen fünfzehn 
Jahren neben ihr ein ftiller, düfterer 
Mann geworden, dem keine Sonne und 
keine Sreude fdhien, und es hatte in die- 
fen fünfzehn Jahren hin und wieder 
eine Stunde gegeben, in der Lavinia 
dachte, Philipp Goll müffe in den Leiden, 
die er litt, diefe und jede andere Schuld 
abgebüßt haben. 

Der Wagen hielt. Lavinia öffnete 
die Augen und fah, daß fie vor dem 
Wirtshaus war, in das der  fterbende 
Kurt $abris feine Kufine und feine ein- 
fige Braut gerufen, um Abfchied von 
ihr zu nehmen für diefe Welt. 

Philipp Goll flieg aus und bot feiner 
Srau den Arm. Sie nahm ihn, aber ihre 
Augen gingen über Goll hinweg und 
fahen ihn nicht. 

Kurt Sabris- faute ihnen entgegen 
wie einer, der weiß, daf er keine Zeit 
mehr zu verlieren hat. Der Tod fiand 


ausbeites zurück und hinter ihm hob der Tod die Hand und 
a das Zeichen, das fein Herz zum Stillftand brachte. 


Philipp Goll uud Lavinia fuhren zurück. Der Abend brei- 
| tete fih um fie her und Dämmerung und- fchatten war, wo. 
fie wenige Minuten früher der Glanz 
des Mittags geblendet. a, 

Die bräunfihen Wangen der Srau 
waren blaf wie Elfenbein. Ihre Hände 
lagen kalt und fteif in ihrem Schoße, 
als wäre aud fie geftorben. - a 

i „Ih liep dich eine-Schuld entgelten, 
Philipp, die du garnicht begangen. Ich 
habe dir fünfzehn Jahre deines Lebens 
vernichtet und verbitter,“ =. 

„Ich liebte dich,“ antwortete Philipp 
Goll, „ih durfte neben dir leben, did; 
fehen an jedem Tag. Das machte die 
Saft leichter.“ BE 

‚Da legte die frau. zum .erften Mat 

- ‚freiwillig den Kopf an feine Schulter. 

_ und, obwohl Dunkelheit ftand um fie 
berum, fprach laut und vernehmlih in . 
ihnen zum erftenmal Herz zu erz.. <- 


> Abkühlung. Der Bräutigam: 


ihm zu Häupten. Jeden £lugenblick 
konnte er dem Rädemerk feines Herzens 
gebieten, Rit zu fiehen. i 

Kurt Sobris Flickte von dem Mann, 

der an feinem Lager fand, auf die Sran, 

von der Srau wieder auf den Mann. 

„Ih fehe, du bift. nicht. glücklich ge- 
worden, Philipp Goll, Ich muß jet fprechen 
und gutmachen. Ich wollte zu euch kom- 
men, aber meine. Kräfte reichten nicht 


Zugführer Iofef Eikert 


Am 3. Auguft begeht der Jugführer des 3. Zuges der 
Lodzer Sreiwilligen Seuerwehr Herr Iofef Erkert 
das 25jährige Jubiläum feiner Wirkfamkeit. Im 
filter von 18 Jahren trat er im Jahre 1898 als 
gewöhnlicher Seuerwehr bei diefem Zuge ein und 
braite es durch Sleiß und treue Pflichterfüllung 
zum Zugführer. — fud wir entbieten dem wake- 
ren Kämpfer im Dienfte. der Tlächftenliebe. an- fei- 
nem Ehrentage den herzliften Slükwunfh! 4- 


<. ftol3 den Brillantring an, den er ihr. ges 


nahm -die Hand. feiner Liebften und fah 


ftern an den Singer gefteckt hatte. 
„Haben deine Sreundinnen den Ring 
bewuhdert?* fragte er, 
„Mehr als. das,“ 1 
kühl, zwei haben ihn. fogar 
erkannt“. o 


tagte die Braut 
wi ed er 


OR 


.:,Vorfidt if die Mutter: . t 
nn Eine Dame ift an Halsweh erkrankt und. 
darf nach acht Tagen zum erftenmal aufftehen, Der Arzt ift felbft 
anwefend, und da es kalt, der Schlafrock der Dame aber weit 
ausgefchnitten ift; fagt er: „Gmädige, müffen aber etwas um. 
den Hals nehmen.“ Worauf: die Dame: „Ach. natürlich, das. 
hätte ich vergeffen !* — und. FE ihr Korallenhalsband umlegt. 


Echt weiblich. Sie: „Ach weißt Du, Männchen, ich. 
habe heut einen furchtbaren ` Tag gehabt. Die im oberen: 


mehr, das Wirtshaus zu verlaffen. Hier 

merde ich. flerben.. . .“ Lavinia ae, 
flüfterte: „Du wirft leben, Kuri. Gewiß, du. wirft leben,“ 

Sebris fchüttelte. verneinend den Kopf. .. l ; 

„Du muft mic hören, Lavinia,* fagte er, „Du muft es 

wifen, bevor. ich fterbe, wie ich mich an dir verfündigt habe, 

Du glaubft, mein Sreund Goll habe did) mir genommen. Ich 

felbft bat ihn darum, denn ih hatte nicht den Mur, die Ver- | 

lobung mit dir zu Töfen, ich wagte es nicht zu Jagen, daß ich 

. mid nicht an eine mittelfofe Scan ketten könne für mein ganzes 

` Leben. Philipp Soll wollte nicht, obwohl ih wußte, daß er dich 


Ion lange fill geliebt, Aber ich 
hatte damals dämonifche Kräfte, 
„weil ich frei von dir fein wollte, 
um Geld zu haben und das ME 
. Leben zu führen, das ich nötig 
h um die Werke .fchaffen 
| können, die mir den Ruhm 
gebracht, nach dem ich gedürftet. 
Und. als Philipp Golf dich hatte, 
o dazwang er Schloß und Land 
von mir. heraus. für dich, da- FE 
mit du auf dem Boden leben 
-ir Ranntefl, auf dem deine und 
> meine Ahnen gelebt,‘ . 
cadit das wahr?“ Flüfterte 
Lavinia, „iR das alles wahr?“ 
Sabris gab. keine Antwort. 
‚mehr, aber er hob ein Buh 
empor, das auf feiner Bettdecke 
lag,- das Bud, das ihn be- 
rühmt gemacht, Sa 
Lavinia fah es an. „Ift dies 
das Buch, für das. du die Braut 
ooo und Dermandte.  hingegeben ? 
=o Papier gegeben für ein Leben?“ 
Coe kakim in Srieden fterben, 
. Latina,“ fagte'- Philipp Goll 
. janft, benn er fah, wie fid, Das | dorf erprobt, 
....Geficht won Sabıls im Ta merz- Erfinder der 
haften K 
2 und. fiel 


amp! ving. Er feufste | erfellen zu 


‚brachte ihn dazu, denn ih I. 


Sacciotk 


| Ein künftfiher BNG on zwei Millionen Voti. 

Die größte Stromftärke, dieje von Menfchenhand hervorgebracht. 
ift, wurde kürzlich beider. Aligemeinen Een a air 
‚(fimerika erzeugt. Sie erreichte mit zwei Millionen 
Bliftrahls und wurde an einem für diefen' Derfuch 


Ufchaft. in p 
‚die Wirkun 
gebauten M 
wandelt wurd 


das ‚durch. die Entladung in Staub ver 
Sa i e 
er. glaubt, auf. diefem Wege Köhte nr 

können, Pe Bild, jet © it, 


en flugenblic,: mod 
as IM lägt: = 


hochgefpannten Ströme ift der Italiener 
und Diamanten -künfti 
künftli 


Stockwerk, wohnenden Ausländer haben heute den ganzen Tag. 
miteinander gefiritten und — d 


enke Dir — ich habe nicht ein. 
einziges Wort davon. verftehen: 
2.2 ORDENS Nez 


. „Im Dufel,. „Was? Fett . 
‚kommft du nah Haufe? Um 
L vier Uhr morgens” o i o aa 
„65 it dap — hupp, 
erft eins!“ a 
Teiln, es, ift pieriso io 
„50 ? Eben habe ich's vom - 
‘Rathaus. eins flagen hören. Ich 
habe es fogar — hupp: — 
mehrere Male gehört.“ 


- Seelenwanderung. 
Glaubt du an Seelenwande- 
rung? — Natürlich! Ih bin. - 
:» überzeugt, daß ich früher ein 

el war“... 


„Warum gerade ein Efet® 
5,30, damals, als ich dir die. 


worden hunderttauf end Matk geliehen. 


ittsfield habe,“ 
g: eines nee i 
iniafur- semananman En 
e. n N e a E a 
Der Derantwortticher Schriftleiter : in Dertr. 
N Dr Eoo Behrens. oec 
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